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©as 3afjreôfd)tff.
Von rnft Ofer.

Die Stunden entfliegen ßen IDitternadjt,
JTIs müßten fie meiden, uerfd)mäbt und oerladjt,
Das £eben und Creiben der Gaffen.
Wie ein Grlöfdjen, fo finkt die Zeit
Bald in das IVeer der Verßarißenbeit.
Verßeffen fd)on und uerlaffen.

6s raufebt und raunt 0011 Eeiden und Hot,

Von Kämpfen und Baffen, das zuckend uerlobt
Cief in den brandenden Woßen.
Das 3abr, das alte, nod) einmal bricbt's auf: '

Gin 3aßen, ein blieben mar mein £auf,
Um Kube und frieden betroßen.

0 tjelmat, toie fdjlußen die Wetter did) mund!
Beßraben icard in der Waffer Schlund

Der Brüder Rinßen und Boffcn.
Die Sluren oerioüftet, die beider zerftört,
Viel trauliebe Stätten um ülles betört,
Von Kummer und Darben betroffen.

Docb fieb! Jfuf dem fPeer der Verßanßenbeit,
HZit fd)ioellenden Seßeln ein Scblff ziebt rneit,
Und liebt iPird's über den Wellen
Das ift des Scblffes köftlidje Sracbt:
Die £iebe in taufend Berzen entfad)t.
Sie mill das Dunkel erbellen!

Und ebe nod) febeidet das alte 3abr,
Kündet die £eud)te, eiülß und tuabr:
Dir, Beimat, bin id) zu eisen I

Dem Bruder toeif id) die helfende Band,
Ihn träßt meine Sabrt zum rettenden Strand,
Dort lüird er dem Schiff entfteißen!

Zwölf Sd)läße ballen aus kllnßendem rz
Bin müdes 3abr zieht himmelwärts,
Gin neues febimrnert hernieder,
Was ift der kommenden tüonde Sracbt?
Zeißt ipobl ihr Schiff durd) Hot und üad)t
Dem Bruder die £iebe wieder?

Beimat! llod) lebt in den Berzen die Creu'.
Sie führt dein 3abresfd)iff aufs Heu'
Und läfjt feine £eud)te Rheinen.
Jfuf, in das junße IHorßenrot!
Der Sabrfprud) flammt, der JUten Gebot:
Ihr Brüder, ülle für einen

Slubtiim.
93on Mutb SBalbftetter. «

Der Dottor batte fein Stusflugs3iel genannt, eine 23evg-

flub, btc in fdfroffer SBanb abfallenb ein paar bunbert SJteter

über einem Socbtal aufragte. Um Sötitfag würben fieute auf
bie Sudje gefebiett. Sie tarnen am Stbenb beim unb brachten
einen fRucffacf unb einen Stod mit. X>ie batten auf einem

Sorfprung ber Sflub gelegen. Der 3nbalt bes ÜRudfads mar
unberührt. SIm SKorgen 30g man in gröberer .Kolonne toie*

ber aus/ ©s »erging einen Dag unb eine Uiacf>t. 2Ran

mufjte bie fRefte eines menfdjlidjen Körpers auf einer Sabre,

in einen Sad geneibt, bas Dal hinuntertragen. Sie tarnen

3ur Unterfudjung nad) ber 93oIi3ei. Die 3immer bes Dottor
Sonbaih mürben amtlidj oerfdjloffen-

?tm ttlbenb, cb ber ^Beauftragte tarn, ging grau 3u«
berli burdj bie Dertaffencn ÜRäume bes ©rbgefdjoffes. ©s

mar gaii3 ftill ba unten. 3Utes lag unb ftanb in tabeltofer
©erablinigteit. 3m Sd>taf3iminer maren bie Sdjube unb
Stiefel in fReib unb ©lieb geftellt unb auf bein äBafdjtifdj
bie 8flafd)en unb Dofeu in geometrifeber Drbnung. Die
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Das Zahresschiff.
Von Lrnst Oser.

vie Stunsten eittfliehen gen Mitternacht,
stls müßten sie meisten, verschmäht unst verlacht,
Das Leben unst Q'eiben ster Sassen.

Wie ein erlöschen, so sinkt stie Teit
IZalst in stas Meer ster Vergangenheit.
Vergessen schon unst verlassen.

es rauscht unst raunt von Leisten unst Not,

Von Kämpfen unst hassen, stas öuckenst verloht
Lies in sten branstensten Wogen.
Das Zahr, stas alte, noch einmal bricht's aus: '

ein Zagen, ein Fliehen war mein Laus,

ttm Kühe unst Sriesten betrogen.

0 Heimat, wie schlugen stie Wetter stich wunst!
Kegraben warst in ster Wasser Schirmst

Der krllster Kingen unst hoffen.
Die Fluren verwüstet, stie Feister verstört,
Viel trauliche Stätten um Mes betört,
Von Kummer unst Darben betroffen.

voch sieh! Ms stem Meer ster Vergangenheit,
Mit schweilensten Segeln ein Schiff zsteht weit,
ttnst licht wirst's über sten Weilen
Das ist stes Schiffes köstliche Fracht:
Me Liebe in tausenst Herren entfacht.
Sie will stas Dunkel erhellen!

Unst ehe noch scheistet stas alte Zahr,
Künstet stie Leuchte, ewig unst wahr:
Dir, Heimat, bin ich z:u eigen I

Dem kruster weis' ich stie helsenste Hanst,
ihn trägt meine Fahrt zmm rettensten Stranst,
Dort wirst er stem Schiff entsteigen!

Iwölf Schläge hallen aus kllngenstem kr?
Kin müstes Zahr zsteht himmelwärts,
Kin neues schimmert herniester,
Was ist ster kommensten Monste Fracht?
Xeigt wohl ihr Schiff sturch Dot unst Dacht
Dem kruster stie Liebe wiester?

Heimat! Doch lebt in sten Herren stie Kreu'.
Sie führt stein Zahresschiff aufs Deu'
ttnst läßt seine Leuchte scheinen.

Ms. in stas sunge Morgenrot!
Der Fahrspruch flammt, ster /Uten Sebot:
ihr krllster, Me für einen!

Auktion.
Non Nuth Watdstetter. s

Der Doktor hatte sein Ausflugsziel genannt, eine Berg-
fluh, die in schroffer Wand abfallend ein paar hundert Meter
über einem Hochtal aufragte. Um Mittag wurden Leute auf
die Suche geschickt. Sie kamen am Abend heim und brachten
einen Rucksack und einen Stock mit. Die hatten auf einen,

Vorsprung der Fluh gelegen. Der Inhalt des Rucksacks war
unberührt. Am Morgen zog man in größerer Kolonne wie-
der aus/ Es verging einen Tag und eine Nacht. Man
mußte die Reste eines menschlichen Körpers auf einer Bahre,

in einen Sack genäht, das Tal hinuntertragen. Sie kamen

zur Untersuchung nach der Polizei. Die Zimmer des Doktor
Vonbach wurden amtlich verschlossen.

Am Abend, eh der Beauftragte kam, ging Frau Zu-
berli durch die verlassenen Räume des Erdgeschosses. Es
war ganz still da unten. Alles lag und stand in tadelloser
Geradlinigkeit. Im Schlafzimmer waren die Schuhe und
Stiefel in Reih und Glied gestellt und auf dem Waschtisch
die Flaschen und Dosen in geometrischer Ordnung. Die
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